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Die Suche nach dem „Astro-Man“
Museen und LWL planen Ausstellung zum 50. Jahrestag der Mondlandung

der Firmen ins Spiel, die in
den Jahren zuvor Alumini-
um-Spritzgussteile für die so-
genannte Vergeltungswaffe
beigesteuert hatten. Doch
auch heute liefern regionale
Firmen Teile für den Bau der
Raumfahrt-Flugkörper. Die
Verflechtungen sind sehr
vielfältig.

gramm basierte auf Grundla-
gen, die in der Zeit des Natio-
nalsozialismus durch die Ent-
wicklung der V2 geschaffen
worden waren. Walther von
Braun und seine Ingenieure
waren ab 1945 maßgeblich
an den Entwicklungen in
Houston beteiligt. Und hier
kommen wieder Lüdenschei-

Lüdenscheid – Vor 50 Jahren,
am 21. Juli 1969, setzte nach
einem spektakulären Wett-
lauf zwischen den beiden
Großmächten, den USA und
der Sowjetunion, der erste
Mensch einen Fuß auf den
Mond. Anlass genug für den
Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe, eine Wanderaus-
stellung mit dem Titel„Welt-
raumfahrt – 50 Jahre Mond-
landung“ auf die Reise zu
schicken. Am 1. September
wird sie in den Museen am
Sauerfeld angekommen sein.

Zeitlich betrachtet ist die
Ausstellung angegliedert an
an die Präsentation von „Pop
und Pille – Lüdenscheids Ju-
gendbewegung um ’68“.
Mehr als acht Wochen kön-
nen die Besucher der Museen
Relikte der Raumfahrt wie
Mondstaub, Astronautenan-
züge oder Teile der Saturn 5
im Museum bewundern.

Allerdings: Auch diese Prä-
sentation des LWL soll in Lü-
denscheid wieder durch eige-
ne, regionale Exponate erwei-
tert werden. Die Anknüp-
fungspunkte sind vielfältig:
Zum einen hat die Apollo-
Mission Ende der 60er-Jahre
ein regelrechtes Weltraum-
fieber ausgelöst, das sich auf
viele Lebensbereiche er-
streckte: Kunst, Literatur,
Musik und Film beschäftig-
ten sich mit dem Thema,
Nahrungsergänzungen und
Astronautennahrung kom-
men in Mode, Dekoratives
und Spielzeug werden nach-
gefragt. Auch Lüdenscheider
Firmen produzierten in die-
sem Bereich, so entwickelte
die Firma Markes etwa den
„Astro-Man“. Das Apollo-Pro-

Das Titelblatt der Lüdenscheider Nachrichten von 21. Juli 1969: Neil Armstrong und Edwin Aldrin sind soeben mit ihrem
„Adler“ auf dem Mond gelandet.

Bettina Becker zu Gast im Gospelgottesdienst
Risecorn singt unter der Leitung von Helmut Jost in der Kirche Oberrahmede

schlägen, aber vor allem auch
davon berichten, was ihr in
dieser Arbeit Hoffnung gibt.

Bereits vor zwei Jahren war
Bettina Becker bei den Ge-
meindetagen unter dem
Wort in der Christuskirche
zu Gast in Lüdenscheid und
hatte dort über ihre Arbeit
und die Erlebnisse mit jun-
gen Leuten aus ganz schwieri-
gen sozialen Verhältnissen
berichtet.

Musikalisch gestaltet wird
der Gottesdienst in bewähr-
ter Manier von den Sängern
und Sängerinnen vom Gos-
pelchor Risecorn unter der
Leitung von Helmut Jost. gör

volle Weise von Höhen und
Tiefen, von Licht und Dunkel,
von Fortschritten und Rück-

beit.
In ihrer Predigt beim Got-

tesdienst, wird sie auf humor-

Brunch für Obdachlose bie-
tet, sondern darüber hinaus
ganz praktische Hilfe für
Menschen ohne festen
Wohnsitz, wo sie nötig ist.

Ein weiteres Projekt, in
dem sich Bettina Becker in
Magdeburg engagiert, ist die
Villa Wertvoll, ein Kinder-
und Jugendkulturzentrum
mitten im Brennpunkt. Die
Theologin und Theaterpäda-
gogin arbeitet dort „mit ei-
nem Team engagierter Men-
schen, um Kindern und Ju-
gendlichen zu helfen, ihren
eigenen Wert und die Liebe
zum Leben zu entdecken“,
beschriebt sie selbst ihre Ar-

Lüdenscheid – „In jedes Dun-
kel passt ein Licht“ – das ist
das Thema des nächsten Gos-
pelgottesdienstes des Chors
Risecorn. Dieser findet am
Sonntag, 7. April, ab 18 Uhr
in der Kirche Oberrahmede
mit einem besonderen Gast
statt. Die gebürtige Sauerlän-
derin Bettina Becker wird
über den Verein Sunrise be-
richten, den sie unter ande-
rem mit ihrem Mann 2008 in
Magdeburg gegründet hat.

Der Verein unterstützt und
begleitet verschiedene sozia-
le Projekte, wie zum Beispiel
„ObdiMa(h)l“, das nicht nur
einmal im Monat einen

Der Gospelchor Risecorn hat beim nächsten Gospelgottes-
dienst einen Gast dabei. FOTO: WEILAND

Coverrock,
Banjo und
Bodhrán

Lüdenscheid – Premiere für die
Lüdenscheider Band „OMO“ –
die Musiker spielen am Frei-
tag, 5. April, auf der Dahl-
mann-Bühne. An der Graben-
straße liefern sie ab 21 Uhr
Coverrock ab. Die Band spiele
zwar Coverrock, habe aber
viel Freude am Improvisieren
und übernimmt die Töne
nicht eins zu eins, heißt es in
der Einladung zum Konzert.

Seit vielen Jahren schon
sind Stephan Olievier (Schlag-
zeug, Gesang) Martin Enne-
per (Bass, Gesang) Heiko
Schmidt (Gitarre Gesang) und
Martin Moll (Gitarre Gesang)
in namhaften Lüdenscheider
Bands aktiv. Zu hören gibt es
die Rolling Stones, Marius
Müller-Westernhagen, Neue
Deutsche Welle oder Nirva-
na. Der Eintritt kostet sieben
Euro (nur Abendkasse). Ein-
lass ist ab 20 Uhr.

Mehrstimmigen Gesang,
umrahmt von irischen und
schottischen Tunes – das bie-
tet die Band Fragile Matt, ge-
gründet in Doolin, Irland, am
Freitag 12. April, bei Dahl-
mann. 2008 von dem Iren Da-
vid Hutchinson gegründet,
ist Fragile Matt in Deutsch-
land, Holland und Irland un-
terwegs. Die Band gastiert
erstmalig bei Dahlmann. In
der Nachbarschaft, in Halver
in der „Tanke“, haben sie
schon mehrere Male vor aus-
verkauftem Haus gespielt.

Mit dabei sind David Hut-
chinson (Gesang, irische Bou-
zouki, Tenor-Banjo), Andrea
Zielke (Gesang, Gitarre), Katja
Winterberg (Bodhrán) und
Ronald Gensicke (Geige).

Das Konzert beginnt um 21
Uhr – Einlass ist ab 20 Uhr. Ti-
ckets kosten im Vorverkauf
zehn Euro plus Gebühr und
12 Euro an der Abendkasse.
Vorverkaufsstellen sind un-
ter anderem der LN-Ticket-
shop und die Gaststätte Dahl-
mann.

Lüdenscheid – Ein kleines
Hühnchen lebt mit 3333 er-
wachsenen Legehennen auf
dem Eierhof unter äußerst
unangenehmen Lebensbe-
dingungen. In den Augen
der Alten hat Hühnchen zu
viele Flausen im Kopf, denn
es verspürt einen großen
Freiheitsdrang, träumt vom
Fliegen und möchte, wenn
es groß ist goldene Eier le-
gen.

Nach dem Roman von
Hanna Johansen und unter
der Regie von Göksen Gün-
tel zeigt das Atze Mucik-
theater Berlin am Freitag, 5.
April, ab 17 Uhr im Kultur-
haus die „Hühneroper“. Die
musikalische Leitung hat Si-
nem Altan.

Eines Tages gräbt sich der
junge Held ein Loch ins
Freie. Das verleitet nun
auch die alten Hühner zum
Ausbruch. Allerdings treibt
sie die Angst vor dem knall-
harten Verwalter und vor
Füchsen abends zurück in
ihr Gefängnis. Der Traum ei-
ner artgerechten Tierhal-
tung lässt die Hühner nicht
mehr los, und sie beginnen
ihr Hühnerleben in die eige-
ne Kralle zu nehmen.

Musikalisch entwickelt
sich die Inszenierung zu ei-
nem spaßigen Singspiel mit
zahlreichen Solo- und En-
semblenummern. Theater-
leiter Thomas Sutter hat da-
zu eine Vielzahl von Liedern
inklusive einer Gacker-Arie
geschrieben.

Bei der Preisverleihung
des Theaterpreises „IKA-
RUS“ wurde das Musikthea-
ter bereits zum vierten Mal
für eine ihrer Inszenierun-
gen ausgezeichnet. „Die
Hühneroper“ erhielt den
„IKARUS 2018“ als herausra-
gende Berliner Theaterin-
szenierung für Kinder und
Jugendliche.

Geeignet sei das Stück für
Kinder ab sechs Jahren,
heißt es seitens des Veran-
stalters. Karten kosten zwi-
schen 5,50 und acht Euro
plus Gebühr an der Theater-
kasse und – nach Vorrat –
noch an der Tageskasse vor
der Veranstaltung.

Hühneroper
mit einer
Gacker-Arie

Lüdenscheid – Vom 15. bis
18. April (Montag bis Don-
nerstag, jeweils von 9 bis
12.30 Uhr) findet im Ge-
meindezentrum Bahnhof-
straße eine Kindermusikwo-
che für Kinder (ab sechs Jah-
ren) statt. Unter dem Motto
„klein, aber wichtig“ soll
ein Singspiel auf die Bühne
gebracht werden mit Sin-
gen, Basteln, Malen, Tanzen
und vielem mehr.

Anmeldungen zu Kinder-
musikwoche sind noch
möglich per mail an e-mail:
kimusik@gmx.de.

Singspiel auf
der Bühne

David Hutchinson und Andrea
Zielke von der Formation
Fragile Matt. FOTO: SALZMANN

Eine schräge Inszenierung:
„Die Hühneroper“.

FOTO: METZNER

Christoph Riedel zeigt beim GHV die Eisenbahngeschichte auf
cken, Bahnhöfen und Halte-
punkten, die Christoph Rie-
del noch nicht hatte machen
können, stammten von drei
verdienstvollen Eisenbahn-
Fotografen, die Bahnhöfe, Zü-
ge und Bahnstrecken für die
Nachwelt festhielten: Carl
Bellingroth, Heribert Bicken-
bach und Hermann Reitz, der
dem Platz am Lüdenscheider
Haltepunkt seinen Namen
gegeben hat.

und bedauerte die noch vor-
handene Unzuverlässigkeit.
Viele potenzielle Kunden sei-
en dadurch gezwungen, wei-
terhin mit dem Auto nach
Köln zu fahren.

Dem Publikum machten
die historischen Bilder von
der Dampflokära über Diesel-
lok-bespannte Züge bis zu
modernen Wendetriebwagen
viel Freude. Jene historischen
Aufnahmen von Zügen, Stre-

Historische Fotos zeigte
Christoph Riedel auch vom
sich immer wieder wandeln-
den Bahnhof Lüdenscheid. Ei-
ne Zeichnung zeigte aus dem
Jahr 1938 stammende Pläne
für einen repräsentativen
Stadtbahnhof, der allerdings
nie realisiert wurde. Der 2.
Weltkrieg kam dazwischen.

1958 war der Umbau des al-
ten Bahnhofsgebäudes abge-
schlossen. Inzwischen wurde
auch dieses Gebäude abgeris-
sen. Da Christoph Riedel sei-
ne Geschichte der heimi-
schen Eisenbahn bis zur Ge-
genwart ausdehnte, erzählte
er auch noch von der Verle-
gung des einen verbliebenen
Lüdenscheider Gleises. Der
einstige Bahnhof ist nun kein
Bahnhof mehr, sondern nur
noch ein Haltepunkt. Aber
immerhin ist er seit Dezem-
ber 2017 wieder Ausgangs-
punkt für eine Direktverbin-
dung nach Köln über die Vol-
me-Agger-Strecke.

Christoph Riedel erklärte,
warum es seitdem so viele
Probleme auf der Strecke gibt

ten Strecken wurden als erste
stillgelegt.“ Natürlich wurde
der Autoverkehr als Ursache
dieser Entwicklung gestreift.
Von Brügge aus ging der Blick
in vier Richtungen, die ein
Bild aus dem Jahr 1964 doku-
mentierte: „Das war das letz-
te Jahr, in dem man von Brüg-
ge aus in vier Richtungen fah-
ren konnte: nach Hagen, Lü-
denscheid, Dieringhausen
(bei Gummersbach) und mit
einem Schienenbus nach
Wuppertal.“ Die Strecke ging
damals noch über Halver und
Radevormwald, und die Züge
endeten nicht unbedingt in
Wuppertal: Es gab vorüberge-
hend sogar eine Direktver-
bindung von Lüdenscheid
nach Düsseldorf.

In Eilzugtriebwagen konn-
te man von Hagen über Brüg-
ge bis Köln durchfahren. All
diese Verbindungen wurden
aber 1957 von einer Direkt-
verbindung „Lüdenscheid -
Amsterdam“ übertroffen.
„Bereits nach einem Jahr be-
endete die Bundesbahn die-
ses Gastspiel.“

Geländes beseitigt wurden.
Immer wieder kehrte Chris-
toph Riedel mit historischen
Fotos zurück zu einem Bahn-
hofsgelände, das auch für die
damalige Zeit recht groß war.
Die Gegenüberstellung einer
historischen und einer aktu-
ellen Karte mit den vorhan-
denen Bahnstrecken machte
die Verluste sichtbar, die das
heimische Streckennetz seit
dem Beginn der Stilllegungen
erlitten hat.

„Die als letzte eingeweih-

VON THOMAS KRUMM

Lüdenscheid – Eisenbahnge-
schichte ist ein reizvolles
Thema im Veranstaltungs-
programm des Geschichts-
und Heimatvereins: Der gro-
ße Saal der Stadtbücherei war
bestens gefüllt, als der Lüden-
scheider Eisenbahnexperte
und Fotograf Christoph Rie-
del den zweiten Teil seines
Vortrags über die Geschichte
der Eisenbahn im Raum Lü-
denscheid von 1860 bis 1918
präsentierte.

Die Fortsetzung begann
um 1910, als noch weite Teile
der Eisenbahn-Infrastruktur
gebaut werden mussten:
Brügge bekam bis 1915 ein
Bahnbetriebswerk mit Ring-
lokschuppen und das bis heu-
te erhaltene Reiterstellwerk,
das nach der jüngsten Inbe-
triebnahme eines modernen
Stellwerks zur leeren Hülle
geworden ist. Mitte der 20er-
Jahre entstanden in Brügge
die Bahnsteige mit Unterfüh-
rung, deren Überreste erst
vor dem jüngsten Umbau des

Eisenbahnexperte Christoph
Riedel referierte beim Ge-
schichtsverein.

Das Reiterstellwerk mit einem der seltenen Schotter-Güter-
züge. FOTOS: KRUMM

Objekte rund um die Raumfahrt
Die Museen der Stadt freuen sich über alle Objekte zum Thema
„Raumfahrt“, die für die Ausstellung zur Verfügung gestellt wer-
den können. Wer Objekte, Fotografien oder Erinnerungen besitzt,
wird gebeten, sich an die Museen der Stadt zu wenden oder per E-
Mail an wechselausstellung@luedenscheid.de. Die telefonische
Kontaktaufnahme ist möglich unter Tel. 0 23 51/17 24 05.


